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Eine enge Zusammenarbeit der Unterneh-

men Industrielle Buchbinderei Bückers

GmbH in Anzing, der MSI Gesellschaft für

strategische Geschäftslösungen mbH in

Bodnegg und der Kolbus GmbH & Co. KG

in Rahden trägt bereits Früchte. Seit

Herbst 2003 ist der digitale Workflow bei

Bückers Realität. Die beiden Kolbus-Kle-

bebindelinien KM 471 und KM 472 sowie

die dazugehörigen Dreimesserautomaten

HD 140 P und HD 151 P sind über das neue

Workflowsystem Kolbus 360 an das Ma-

nagement-Informations-System Buchbin-

der-Office von MSI angekoppelt. In dieser

Kombination ist erstmalig ein durchgängi-

ger Ablauf der Produktion vom Auftrags-

management in die Produktionsmaschi-

nen hinein und wieder zurück möglich.

Während das Buchbinder-Office von MSI

die kaufmännischen und buchbinderei-

technologischen Informationen zu-

sammenhält, verwaltet und auswertet,

sorgt das Kolbus-360-System für eine

komplette Datenkopplung mit den Pro-

duktionsmaschinen. Einerseits bekom-

men die Produktionsmaschinen die nöti-

gen technischen Informationen, um zeit-

und qualitätsoptimal zu arbeiten, ande-

rerseits liefern sie wiederum die Daten,

die für eine saubere Auftragskalkulation

nötig sind. Der durchgängige und eindeu-

tige Informationsfluss vermeidet Mehr-

facharbeit und Fehler, da zu jeder Zeit die

aktuellste Information im ganzen Betrieb

zur Verfügung steht. Leerlaufzeiten verrin-

gern sich. Aufträge lassen sich genauer

kalkulieren, da mit den vielen analysier-

baren Daten auch Informationen über tat-

sächliche Durchlaufzeiten und entstehen-

de Kosten vorhanden sind.

Das auf Internet-Technologien basieren-

de und auf allen Windowssystemen lau-

fende neue Workflowsystem Kolbus 360

tauscht mit dem Buchbinder-Office Daten

auf eine einfache Art und Weise aus: Es

nutzt das millionenfach bewährte E-Mail-

Protokoll SMTP/Pop3, das im gesamten

weltweiten E-Mail-Verkehr eingesetzt

wird. Jochen und Christoph Bückers, Ge-

schäftsführer des Unternehmens, könn-

ten also von jedem PC auf der Welt mit

Internet-Anschluss ihre Produktionssitua-

tion überprüfen. 

Selbst in einer Zeit, in denen der digitale

Workflow mit dem standardisierten Da-

tenaustauschformat JDF und JMF (CIP4)

noch in den Kinderschuhen stecke, so die

Weiterverarbeitungsspezialisten von Kol-

bus, lasse sich der digitale Workflow in

der Buchbinderei jetzt umsetzen. Die An-

kopplung an JDF- und JMF-basierte Netz-

werke müsse nur ein einziges Mal im

Unternehmen realisiert werden, nämlich

am internetfähigen Netzwerkserver des

Systems Kolbus 360, der die interne Ver-

netzung steuert und verwaltet. Dort läuft

eine Übersetzungssoftware, die den inter-

nen Datenfluss auf JDF/JMF-Format und

umgekehrt umsetzt. Kai Büntemeyer, Ge-

schäftsführer von Kolbus, fordert die An-

wender auf, sich vom langwierigen und

zähen Entwicklungsprozess des JDF-Stan-

dards und dem viele Reden darüber, in

der Gegenwart nicht vom Handeln abhal-

ten zu lassen und jetzt die „vernetzte

Buchbinderei“ zu verwirklichen.

Buchbindedaten liegen 
nicht als JDF vor
Das bestehende große Datengefälle von

verfügbaren Druckvorstufendaten zu

wirklich notwendigen Buchbindeinforma-

tionen sei enorm, so die Spezialisten von

MSI. 80 bis 90% der Daten lägen in JDF

nicht vor und weniger als ein Tausendstel

des Datenvolumens eigne sich für Buch-

bindereien. Wegen dieses Umstandes

seien Business-zu-Business-Lösungen

gefragt. Die Systemlösung von MSI und

Kolbus 360 trage diesem Umstand Rech-

nung, sei asynchron und handshake-

orientiert, basieren auf XML und kommen

mit preiswerten Infrastrukturen aus Stan-

dardkomponenten zurecht. Teure isolier-

te JDF-, Netzwerk- und Serverstrukturen

seien nicht notwendig. Mit einem 3-Ebe-

nen-Konzept könnten auch andere Ferti-

gungsbereiche wie z. B. Schneiden, Fal-

zen und bis zum Versand in diesen Kreis-

lauf eingebunden werden. Extern bereit-

gestellte JDF-Daten ließen sich durch die-

se Interfacestrukturen einfach einlesen,

verwenden und bei Bedarf exportieren. 

Und die Beweggründe des Familienunter-

nehmens selbst, sich jetzt jenseits des

„JDF-Mainstreams“ auf das Projekt „ver-

netzte Buchbinderei“ via Intranet einzu-

lassen? Sie seien es schlicht Leid gewe-

sen, so Jochen Bückers, trotz modernster

Maschinen und hoher Investitionen in die

Entwicklung des Unternehmens mehr

durch den Betrieb zu rennen, als im Büro

die Prozesse zu managen. Jetzt sei der

Klebebinder direkt mit dem Büro verbun-

den. Eine Änderung der Auflage könne di-

rekt vom PC in die Maschine eingegeben

werden.

Bückers stellt Rückstichbroschuren, kle-

begebundene und fadengesiegelte Bro-

schuren her. Als Klebstoff wird überwie-

gend PUR verwendet. Auch Sonderfor-

men wie Klappenbroschuren, Schweizer

Broschuren und Japanische Broschuren

werden gefertigt. Die Druckerei- und Ver-

lagskunden des Hauses kommen über-

wiegend aus Süddeutschland, Österreich

und der Schweiz. 

Über 10 Mio. Exemplare haben die Klebe-

bindeanlagen im Jahr 2003 bei Bückers

ausgestoßen: überwiegend hochwertige

Produkte wie Geschäftsberichte, Image-

broschüren, Verkaufskataloge, Schulbü-

cher und Wander- oder Reiseführer. Die

Auflagenhöhen bewegen sich in dem Be-

reich zwischen 200 und 500000 Exempla-

ren. Die Buchbinderei beschäftigt 35,

größtenteils hoch qualifizierte Mitarbei-

ter. Durch die jetzt umgesetzte Verbesse-

rung der betriebsinternen Kommunika-

tion und Prozesssteuerung will das er-

folgreiche Familienunternehmen sein Pro-

fil als Partner mit hoher Servicebereit-

schaft stärken.  y

Thomas Fasold
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Als die grafische Welt der

„JDF-Drupa“ in Düsseldorf

entgegenfieberte, präsentier-

ten Ende April in Anzing 

bei München drei

Entwicklungspartner die 

„vernetzte Buchbinderei“:

ohne JDF!

Geschäftsführer Jochen Bückers möchte alle Prozesse seiner Buchbinderei

vom PC in seinem Büro steuern können.

Geschäftsführer Christoph Bückers 

zeigt einen hochwertigen Geschäfts-

bericht, eine der Spezialitäten der

Industriebuchbinderei.

Partner im Projekt „vernetzte Buchbinderei“ 

(von links): Christoph Bückers, der nicht mehr aktive

Senior-Chef Ulrich Bückers und Kolbus-Geschäftsführer

Kai Büntemeyer.

E-Mail-Protokoll statt JDF

10 Mio. Exemplare wurden im Jahr 2003

bei Bückers klebegebunden.


